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Zwischen Parkdeck und Parkbank
Es geht um Jugendliche im SWR-„Tatort: Leonessa“ – ARD, Sonntag 20.15 Uhr

irgendwie in die Sache verwi-
ckelt sein können. Welche
Beziehungen haben sie zuei-
nander? Warum haben Va-
nessa und Leon so viel Geld,
wenn die eine doch aus ei-
nem ALG2-Haushalt kommt
und selbst keine Berufstätig-
keit ausübt und der andere
mit seiner völlig abgestürz-
ten Mutter klarkommen
muss und mehr und mehr
wie diese am Rande einer Al-
koholsucht laviert.

Interessiert die zuständi-
gen Erwachsenen eigentlich,
womit die Teenager den gan-
zen Tag verbringen? „Wir ste-
hen dumm in der Gegend
rum“, antwortet Vanessa auf
die Frage von Kommissarin
Stern, was die Jugendlichen
machen. Bald steht der Ver-
dacht im Raum, dass sich Va-
nessa und Leon prostituieren.
Welche Rolle spielte dabei
Kneipenwirt Hannes?

verdächtig. Die Kommissarin-
nen Lena Odenthal (Ulrike
Folkerts) und Johanna Stern
(Lisa Bitter) müssen eine
schwierige Gemengelage
durchdringen. Es ist bald
klar, dass die drei jungen Leu-
te Vanessa, Samir und Leon

sen aufgefunden. Seine Wes-
ternkneipe ist der Mittel-
punkt im tristen Stadtteil Og-
gersheim mit seinen Wohn-
blocks, Einkaufszentren und
Parkdecks. Samir (Mohamed
Issa) findet den Toten, verhält
sich aus Sicht der Polizei aber

VON BETTINA FRASCHKE

Diese beiden Jugendlichen
sind wie Brangelina. In glück-
licheren Tagen nannte man
so das innige Miteinander der
Schauspielstars Brad Pitt und
Angelina Jolie. Vanessa (Lena
Urzendowsky) und Leon (Mi-
chelangelo Fortuzzi) werden
entsprechend „Leonessa“ ge-
nannt – und das ist auch der
Titel des neuen Ludwigshafe-
ner „Tatorts“.

Wolfgang Stauch (Buch)
und Connie Walther (Regie)
inszenieren ein Porträt von
perspektivlosen Jugendli-
chen, die den Tag auf einer
Parkbank verbringen, überra-
schend teure Klamotten und
Handys kaufen und immer
wieder in der Gastwirtschaft
von Hans und Hanne Schil-
ling Gin Tonics schlürfen.

Zu Beginn der SWR-Episo-
de wird Wirt Hans erschos-

Verzweifelt: Vanessa (Lena Urzendowsky) und Leon (Michel-
angelo Fortuzzi). FOTO: SWR/JACQUELINE KRAUSE-BURBERG

„Dialog wieder herstellen“
INTERVIEW Lara Mandoki im ZDF-Krimi – Samstag, 20.15 Uhr

VON JENS DÖLL

Das Waldbaden im tiefen
Forst endete tödlich: Die Lei-
che von Katja Hartmann wird
zwischen den Bäumen, un-
weit der Städtchens Schnee-
berg gefunden. Ermittlerin
Karina Szabo (Lara Mandoki)
und ihr neuer Partner Robert
Winkler (Kai Scheve) ermit-
teln im zweiten Fall des „Erz-
gebirgskrimis“ mit dem Titel
„Tödlicher Akkord“ (Regie:
Ulrich Zrenner, 2020) im Um-
feld des örtlichen Musikver-
eins, der sich auf ein großes
Fest vorbereitet. Wir spra-
chen mit Hauptdarstellerin
Lara Mandoki.

Braucht man bestimmte
Fähigkeiten um eine Er-
mittlerin zu spielen?

Die Ermittlerrollen sind sehr
nah an den Schauspieler ge-
legt. Im Gegensatz zu Figuren
wie dem Mörder oder dem
Opfer, entwickeln sich die Er-
mittler im Laufe mehrerer
Filme. Das ist eine Herausfor-
derung. Ich habe für die Vor-
bereitung sehr viel Sport ge-
macht. Mein Cousin ist in
München bei der Polizei. Von
ihm weiß ich, welche körper-

lichen Anforderungen es dort
gibt. Das war mir sehr wich-
tig. Und ich habe mich sehr
in die Materie hineingearbei-
tet. Wie sieht der Alltag aus?
Wie sieht das Studium davor
aus?

Verbindet Sie etwas mit
der Kulturlandschaft des
Erzgebirges?

Ich bin etwas außerhalb von
München aufgewachsen. Im
Voralpenland. Das Erzgebirge
ist eine sehr schöne und ruhi-
ge Landschaft. Sehr ent-
spannt. Es ist touristisch,
aber nicht wahnsinnig über-
laufen. Meine Muttersprache
ist ungarisch, daher bin ich in
vielerlei Hinsicht vom Osten
geprägt. Das verbindet mich
oft mit den Menschen dort,
das merke ich immer wieder.
Ich versuche, viel mit den
Leuten zu sprechen, sie sind
auch alle sehr offen. Was de-
ren Biografie anbelangt,
kann ich schon vieles nach-
vollziehen, woher sie kom-
men, was ihre Prägungen
sind.

Sie haben ungarische Wur-
zeln, sind aber ein Kind der
Wende. Identifizieren Sie

sich mit dem Ost-West-
Konflikt, der im Film
thematisiert wird?

Da ich bei München aufge-
wachsen bin, ist es nicht
mein innerdeutscher Kon-
flikt. Aber ich sehe die Ausei-
nandersetzungen in Europa,
da ich ja auch Ungarin bin.
Das ist dann wiederum schon
mein Konflikt. Ich sehe mich
in der Verantwortung, den
Dialog herzustellen, wo er ab-
gebrochen ist. Es gibt einfach
so große Mentalitäts-, Biogra-
fie- und Prägungsunterschie-
de, dass es für beide Seiten oft
schwer nachzuvollziehen ist,
wo der andere steht. Ich den-
ke, das Schlimmste, was uns
passieren kann, ist, dass sich
die Fronten so verhärten,
dass Menschen nicht mehr
miteinander sprechen.

Im Film sagen Sie: „Ich lie-
be Spinnen.“ Spricht da La-
ra Mandoki oder Karina
Szabo?

Es war die Idee des Regis-
seurs. Ich habe kein Problem
mit Spinnen, es passt auch
zur Kommissarin Szabo. Aber
es ist definitiv so, dass ich ei-
ne absolut ausgeprägte Vo-
gelphobie habe. Schlangen

und Spinnen machen mir gar
nichts, aber Vögel, da wech-
sele ich auch mal die Straßen-
seite.

Der Film spielt in Schnee-
berg. In einer Kleinstadt.
Jeder ist im Musikverein,
jeder kennt jeden. Konn-
ten Sie sich da einfühlen?

Ich bin in Tutzing aufgewach-
sen, das hat 30 000 Einwoh-
ner. Ich weiß also, wie das ist,
in einer kleineren Stadt auf-
zuwachsen. Ich bin aber nach
dem Abi gleich nach Mün-
chen gezogen, dadurch bin
ich urbaner geprägt. Den-
noch ist mir das Kleinstadtle-
ben nicht fremd.

Am Fundort im Wald: Alt-Förster Georg Bergelt (Andreas Schmidt-Schaller, links) und Kommissarin Karina Szabo (Lara
Mandoki). FOTO: UWE FRAUNDORFER/ZDF

Tiere auf Reise

Actionreich geht es in „Ma-
dagascar“ (Regie: Eric Dar-
nell, 2005) zu. Löwe, Zebra
und Giraffe verlassen den
Zoo und wollen nach Mada-
gaskar. jed

Animation – Sa., Disney,
20.15 Uhr

FÜR KINDER

SONNTAG IM TV

Frostige Rückkehr
in die Heimat
Als die aus der Provence
stammende Kranken-
schwester Véronique (Frie-
derike Linke) in Hamburg
den Anruf erhält, sie möge
doch zur Beerdigung ihres
Vaters kommen, zögert sie
lange. Vor 15 Jahren hatte
sie die Flucht vor ihrem ty-
rannischen Vater ergriffen
und war nie mehr zurückge-
kehrt. Ihre Mutter Thérèse
(Sabine Vitua) bereitet ihr
im Film „Ein Tisch in der
Provence – Ärztin wider
Willen“ (Regie: Dagmar Seu-
me, 2020) einen frostigen
Empfang. Der zweite Teil
der Reihe wird am Sonntag,
15. März gezeigt. tx

Drama – ZDF, 20.15 Uhr

Große Stadt
der Verbote
Teheran, die Hauptstadt des
Iran: eine riesige Stadt vol-
ler Verbote, Dogmen und
restriktiver Gesetze – und
voller Menschen mit ge-
wöhnlichen Wünschen und
Sehnsüchten, die auf der Su-
che sind nach Nähe und ei-
nem letzten Rest von Le-
bensfreude. In dieser Stadt
kreuzen sich im Animati-
onsfilm „Teheran Tabu“ (Re-
gie: Ali Soozandeh, 2016)
die Schicksale dreier Frauen
und eines jungen Musikers.

jed

Animation – Arte, 22 Uhr

Gewinner des
Kleinkunstpreises
Preisgekrönte Kleinkunst
aus dem Mainzer Unterhaus
präsentiert Urban Priol mit
der Verleihung des Deut-
schen Kleinkunstpreises
2020. Preisträger sind Sebas-
tian Puffpaff in der Katego-
rie Kabarett, das Musiker-
duo Suchtpotenzial, Alfons
(Kleinkunst), Christoph Fitz,
der den Förderpreis be-
kommt und Gerburg Jahn-
ke, die den Ehrenpreis des
Landes Rheinland-Pfalz
überreicht bekommt. jed

Gala – 3Sat, 20.15 Uhr

Herrliches
Knüllgebirge

Das Knüllgebirge zählt zu
den Orten mit langer touris-
tischer Tradition. Die Doku-
reihe „Herrliches Hessen“
besuchte 2018 die Gegend
und stellte die Bewohner
und die Natur vor. Dabei
trifft Moderator Dieter Voss
zum Beispiel Teja Habbis-
haw, der die Teppichwebe-
rei des Vaters übernommen
hat und Imkerin Erika Gei-
seler. jed

Doku – HR, 20.15 Uhr

Die Geheimnisse des
Menschen lüften

Eckart von Hirschhausen ver-
sucht, die Geheimnisse des
Menschen zu ergründen. In
der ersten Folge von drei neu-
en Ausgaben „Hirschhausens
Quiz des Menschen XXL“
geht er den Problemen der
Raucherentwöhnung, den
Ursachen für Mundgeruch
und der Langeweile auf den
Grund. Kandidaten im Studio
sind Horst Lichter, Cordula
Stratmann, Linda Zervakis,
Tim Bendzko, Kim Fisher und
Jörg Pilawa. jed

Show – ARD, 20.15 Uhr

Das Publikum
bezaubern

Neuer Modus bei „Deutsch-
land sucht den Superstar“;
Dass sie die Recalls überstan-
den haben, heißt zum ersten
Mal nicht automatisch, dass
die verbliebenen Kandidaten
in die Mottoshows aufrü-
cken. In der Turbinenhalle
im Landschaftspark Duisburg
müssen die zwölf Musiker
zeigen, wie sie das Publikum
in ihren Bann ziehen kön-
nen. Nur die besten sieben
Sänger dürfen dann bei den
folgenden Sendungen mit-
machen. jed

Castingshow – RTL, 20.15 Uhr
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So erreichen Sie die
Fernsehredaktion:
Jens Döll
Telefon: 05 61 / 2 03-1438
E-Mail: tv@hna.de

Lara Mandoki (30) wuchs in
Tutzing bei München als
Tochter des ungarischen Mu-
sikers und Produzenten Leslie
Mandoki auf. Sie studierte
Schauspiel in München und
Los Angeles und absolvierte
Auftritte an Theatern in Mün-
chen und im Fernsehen.
„Tödlicher Akkord“ ist ihr
zweiter Fall als Kommissarin
Karina Szabo.

ZUR PERSON

JUBILAR

Der ZDF-Intendant, Publizist
und Journalist Thomas Bellut
wird am Sonntag 65 Jahre alt.
Er wurde 1955 in Osnabrück
geboren, machte sein Abitur
in Vechta und studierte Polit-
wissenschaft, Geschichte und
Publizistik in Münster. Nach
einem kurzen Intermezzo bei
der Tageszeitung „Westfäli-
sche Nachrichten“ ging er
zum ZDF. Ab 1997 leitete er
die Redaktion Innenpolitik
und moderierte Sonder- und
Wahlsendungen, das „Polit-
barometer“, „ZDF spezial“
und „Was nun, ..?“. Von 2002
bis 2012 war Bellut Pro-
grammdirektor und seit März
2012 ist er ZDF-Intendant. In
seiner ersten Amtszeit wurde
beim ZDF drastisch gespart,
Sendungen wie „Forsthaus
Falkenau“ und „Der Land-
arzt“ wurden abgesetzt. 2017
wurde er wiedergewählt. Zu-
sammen mit der ARD baute
er den Online-Kanal „funk“
auf, der sich an junge Leute
richtet.

Bellut ist verheiratet und
hat zwei Kinder. jed

Thomas Bellut 65

ZDF-Intendant: Thomas
Bellut. FOTO: JAN WOITAS/DPA


